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Ein Motor. Zwei Kabel. Und dahinter eine  
echte Chance. Für Menschen, die wieder 

Fuss fassen wollen im Arbeitsmarkt. 

In dieser Ausgabe werfen wir einen Blick 
hinter die Kulissen unserer Zusammen- 
arbeit mit der KNF Micro AG. Eine Partner-
schaft, die zeigt, was möglich ist, wenn 
Vertrauen auf Verlässlichkeit trifft. Diese 

Geschichte steht stellvertretend für  
etwas Grösseres. Aufträge aus der Wirtschaft 

sind für die Oltech weit mehr als Umsatz. Sie  
sind der Boden, auf dem unsere Teilnehmenden 

wachsen können. Ohne sinnvolle, reale Arbeit keine echte 
Integration! Deshalb sage ich an dieser Stelle ein aufrichtiges 
Dankeschön an alle, die uns mit ihren Aufträgen vertrauen.  
Sie ermöglichen es uns, 160 Menschen zu beschäftigen, zu 
begleiten und zu qualifizieren. Das ist keine Selbstverständ-
lichkeit. Wir verstehen uns als Ergänzung zum Arbeitsmarkt 
und sind froh, so starke Partner an unserer Seite zu wissen.

Viel Lesefreude mit dieser aktuellen Ausgabe des «Olé».

Herzliche Grüsse

STEFAN ZUBER
Geschäftsführer

OHNE AUFTRAG 
KEINEN AUFBRUCH

Titelbild: Daniela Milesi,  
Mitarbeitende Kabelkonfektion
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GEMEINSAM STARK

Der Kanton Solothurn hat einen neuen Verband: GEWESO. Mit ihm 
entsteht eine starke Stimme für vier Institutionen, die seit vielen Jahren 
eine zentrale Rolle in der beruflichen Integration stellensuchender 
Personen spielen. Die Kooperation soll die Position der Werke in einem 
zunehmend komplexen Umfeld festigen und ihre Anliegen gegenüber 
Politik und Verwaltung wirkungsvoll bündeln; Die gemeinsame Nutzung von 
Ressourcen sowie die Zusammenarbeit in fachlichen Fragen im Vorder-
grund. Den Verband bilden die Institutionen Verein Netzwerk Grenchen, 

Oltech GmbH, ProWork AG und die Genossenschaft  
Regiomech. Das Präsidium hält Roger Siegenthaler von 

der Regiomech inne. ·

NEU IN DER FACHKOMMISSION 

Die Fachkommission der Oltech bestimmt die 
strategische Ausrichtung der Oltech und  
stellt sicher, dass sie operativ nach den fest- 
gelegten Richtlinien geführt wird. Die Kommis-
sion setzt sich aus sieben Personen aus 
Politik, Wirtschaft und dem Sozialwesen 
zusammen. Das Präsidium hält Georg Lindemann 
inne. Neu in der Fachkommission heissen wir 
Jenny Baurschmid willkommen. Warum sie sich bei 

Oltech engagiert? «Hier wird jedem Menschen eine 
Chance gegeben, sich seiner Herausforderung  

zu stellen und sich weiterzuentwickeln.» Mit dem 
Studium Soziale Arbeit / Sozialpädagogik, ihrem Master  

in Sozialmanagement und als Geschäftsleiterin des 
Zweckverbandes Sozialregion Thal-Gäu bringt sie viel 

Fachwissen mit. Nebst einem grossen Herz für 
Menschen in besonderen Lebenslagen hat Jenny 

Baurschmid auch ein grosses Herz für Igel. ·

HERZLICH WILLKOMMEN

Raphael Bürgi und Jill Baumann – schön, dürfen wir euch im 
Team begrüssen! Jill hat Soziale Arbeit studiert. Für  
Oltech brennt ihr Herz, weil hier interdisziplinäre Zusam-
menarbeit gelebt wird. Soziale Arbeit bedeutet für  
sie, Menschen in verschiedenen Lebenssituationen  
zu stärken und gemeinsam Lösungen zu finden.  
Raphael ist gelernter Polymechaniker. Bei Oltech 
begeistert ihn die Kombination aus klaren Werten, 
Teamorientierung und dem Anspruch, qualitativ 
hochwertige Arbeit zu leisten. Zudem kann er seine 
Erfahrungen sinnvoll einbringen, Neues dazulernen 
und sich fachlich wie persönlich weiterentwickeln. ·

OSTERÜBERRASCHUNG

Der Erfolg einer Firma lebt von zufriedenen Mitarbeitenden. 
Das weiss die Geschäftsleitung der Oltech und lebt dies 

auch. Regelmässig verwöhnt sie das Team mit einer kleinen Auf-
merksamkeit. Zu Ostern überraschten sie ihre Mitarbeitenden 

mit einem währschaften Zvierikorb. Mmmh … da freute man sich 
über die traditionellen Leckereien und genoss die entgegengebrachte 

Wertschätzung. Ganz im Sinne der langjährigen Oltech-Tradition. ·

 BUNT AUF ACHSE 

Unser Logo fährt nun auch auf vier Rädern umher. Wir 
haben all unsere sieben Fahrzeuge neu foliert. Und 
unsere Flotte mit einem neuen 3,5-Tonnen-Transporter 

erweitert. Geliefert vom Truck Center Härkingen, das  
uns mit einer top Beratung und einem erstklassigen Service 

begleitet hat. Der neue Transporter bietet mehr Volumen, 
modernste Ladungssicherung und eine ergonomische Beladung 

für noch mehr Effizienz und Sicherheit im Arbeitsalltag. Unser 
Logo aufs Auto gebracht hat Fischer Schriften AG in Egerkingen. Wir 

finden: ein echter Hingucker, unsere flotte Flotte! ·

KURZ UND BÜNDIG
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Im Jobmanagement werden Teilneh-
mende aus den Programmen von  
RAV, IV und den verschiedenen Sozial-
regionen aktiv in den ersten Arbeits-
markt vermittelt. In Festanstellungen, 
temporären oder befristeten Stellen, 
Praktika, Schnuppereinsätzen oder 
Arbeitsversuchen. Immer abhängig vom 
Kompetenzprofil, den Arbeitserfah- 
rungen und der persönlichen Situation 
der Teilnehmenden. Möglich wird das 
durch ein gewachsenes Netzwerk zu 
Personalbüros, Firmen und Alters- 
heimen in der Region. Kontakte, die aktiv 
gepflegt und laufend ausgebaut werden. 
Dazu kommt das Stellennetz: Unter 
dem Ansatz «Supported Employment» 
erschliesst Oltech konkrete Einstiegs-
möglichkeiten in den Bereichen Haus- 
dienst, Gastronomie und Pflege.

EINBLICK

STARKES  
JOBMANAGEMENT

Oltech hat das Jobmanagement  
als eigenständigen Bereich etabliert, 
vergrössert und schickt damit ein 
klares Signal: Wer Menschen auf dem 
Weg zurück in den Arbeitsmarkt 
begleitet, braucht Raum, Fokus und 
die richtigen Leute.

Wir heissen drei neue Mitarbeitende 
herzlich willkommen. Sie stärken  
das Jobmanagement und bringen mit, 
was es braucht: Erfahrung, Netzwerk 
und echtes Interesse an den Menschen 
hinter den Dossiers. ·

6

SAGANA NATHAN
Jobcoaching und Bereichsleitung 
Jobmanagement

Sagana hat Soziale Arbeit studiert 
und auf dem Sozialamt früh  
erlebt, was Arbeit im Leben eines 
Menschen bedeutet: Struktur, 
Wertschätzung, finanzielle Unab- 
hängigkeit. Dieser Überzeugung  
ist sie treu geblieben und bringt sie  
nun als Bereichsleiterin ins Job- 
management ein. Aus ihrer Zeit in 
der wirtschaftlichen Sozialhilfe 
und der Arbeitsintegration bringt 
sie ein belastbares Firmennetz-
werk mit. Und den klaren Auftrag 
an sich und ihr Team, dieses weiter 
auszubauen. 

CAROLINE SCHREIER
Jobcoaching

Caroline hat das KV auf dem Amt 
für Wirtschaft absolviert und 
anschliessend die Ausbildung zur 
Sozialpädagogin an der HF 
draufgesattelt. Sie arbeitete für  
die ORS – eine renommierte Orga- 
nisation für die Unterbringung, 
Betreuung und Integration  
geflüchteter Menschen. Hier hat 
sie als Jobcoachin im Bereich 
Arbeitsintegration gelernt, was es 
heisst, Menschen in wirklich 
komplexen Lebenssituationen zu 
begleiten. Zu Oltech hat sie  
der Wunsch nach noch mehr 
Vielfalt geführt. 

PATRICK WÄLCHLI
Jobcoaching

Patrick kennt den Arbeitsmarkt von 
mehreren Seiten. Nach dem KV 
und einigen Wanderjahren arbeitete 
er als Personalberater in einer 
privaten Stellenvermittlung, bevor 
er zum RAV wechselte. Hier 
absolvierte er die Weiterbildung 
zum HR-Fachmann. Über acht 
Jahre lang begleitete er beim RAV 
Stellensuchende. Dabei lernte er 
Oltech als verlässliche, engagierte 
Partnerin kennen und schätzen. 
Irgendwann wollte er mehr Nähe 
zu den Menschen und mehr Gespür 
für individuelle Bedürfnisse. Genau  
das hat er bei Oltech gefunden. 
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Wie filigran diese Arbeit ist! 
Präzise hält Eva die Litze an 

den Kontaktpunkt des Motors 
und lötet die beiden Elemente  

in Feinstarbeit zusammen. Die Kon- 
zentration: hoch. Sie leistet exakte 

Arbeit. Litze um Litze. «Ja, das braucht 
wirklich eine ruhige Hand und ein 
ruhiges Gemüt. Und es verlangt viel 
Energie, die Konzentration hoch- 
zuhalten.» Eva Taysire hat sich gut in 
ihre Aufgabe eingearbeitet. Seit  
zwei Wochen ist sie nun in der Oltech 
am Löten. «Wir wechseln uns mit  
den Arbeitsschritten ab. Das Löten 
macht mir aber am meisten Spass.» An 
einer anderen Station isoliert Marharyta 
Kabel an der Abisoliermaschine ab. 
2 000 Litzenstücke liegen in der Kiste 
vor ihr. Daniela crimpt mit einer Zange 
die Kontakte an die Litzen. Mariela 
prüft das gesteckte Gehäuse auf die 
richtige Polarität und auf das korrekte 
Einrasten des Crimpkontakts im 
Gehäuse. Das Endprodukt? Ein Motor 
mit zwei Litzen – einfach gesagt. 
Inzwischen produziert die Oltech für die 
KNF Micro AG über 220 verschiedene 
Motoren. «Dabei agiert unsere Abteilung 
wie eine Firma in der Firma», erklärt 
Sandro Büttler, Bereichsleiter Produktion. 
Heisst: Oltech erhält lediglich den 
Konstruktionsplan und den Motor. Und 
ist dafür verantwortlich, dass aus  

einer Produktezeichnung und einem 
bereitgestellten Motor eine spezifische 
Erweiterung zusammengebaut wird.  
Die entsprechenden Teile kauft  
Oltech ein. So entstehen im Laufe des 
Jahres 47 000 erweiterte und kunden-
spezifische Motoren.

EIN KOMMEN UND GEHEN

Sandro Büttler ist Polymechaniker mit 
Fachrichtung Automation und Arbeits-
agoge. Er hat die Mechanik im Griff und 
liebt die Herausforderung, aus gelie- 
ferten Plänen einsatzfähige Baugruppen 
zu fertigen. Was in seinem Beruf wirklich 
fordernd ist? «Unsere Programmteil-
nehmenden an die Tätigkeiten und das 
Qualitätsverständnis heranzuführen.» 
Die Programme dauern drei bis sechs 
Monate. In dieser Zeit setzt das Team der 
Oltech alles daran, den Teilnehmenden 
den Weg in den ersten Arbeitsmarkt zu 
ebnen. Das bedeutet aber auch, dass 
kaum eingearbeitet, der oder die Teil- 
nehmende die Firma wieder verlässt. 
«Jede Woche starten neue Menschen 
ihr Programm. Jede Woche führen  
wir neue Mitarbeitende an die präzise 
Arbeit in der Kabelkonfektion heran.» 
Die filigrane Arbeit ist nicht allen  
gegeben, sie verlangt hohe Konzentra-
tion und feinmotorisches Geschick.  

8

Kleine, leistungsstarke Pumpen. Sie begleiten uns durch unseren 
Alltag. Versteckt. In der Kaffeemaschine, im Tintenstrahl- 
drucker, im Beatmungsgerät. Einer, der diese Mikrogaspumpen 
produziert, ist die KNF Micro AG in Reiden. Die Motoren dazu? 
Liefert die Oltech. 

KLEINE  
PUMPEN,  
GROSSE  
WIRKUNG

Seit 13 Jahren konfektioniert die Oltech  
für die KNF Micro AG Motoren.
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«Auch kann es sein, dass uns an einem 
Tag plötzlich fünf Teilnehmende  
fehlen, das müssen wir organisatorisch 
geschickt abfedern. Wir befinden uns  
im Spannungsfeld, Bestmögliches für 
die Kundschaft, die Oltech und für  
die Teilnehmenden zu leisten», erzählt 
Sandro aus Erfahrung.  

KLUMPEN MIT  
KLEINEM RISIKO

Die Aufträge der KNF Micro AG umfas-
sen 80 % aller Arbeiten in der Kabel- 
konfektion der Oltech. Ist das nicht ein 
Klumpenrisiko? «Kann man so nennen. 
Aber über all die Jahre haben wir in der 

Oltech so viel wertvolles Wissen 
gesammelt, eine so enge Zusammen-
arbeit mit der KNF Micro aufgebaut, 
dass ich es eher als Win-win-Situation 
bezeichnen würde», so Sandro Büttler. 
Dem stimmt auch Produktionsleiter  
bei KNF Micro AG, Kevin Mehr, zu: «Wir 
arbeiten seit 2013 mit Oltech zusam-

men. Wir sind gemeinsam gewachsen, 
haben viel Know-how aufgebaut. 

Das kann man nicht von heute auf 
morgen ersetzen. Wir schätzen 
die Flexibilität von Oltech 
enorm. Die Qualität stimmt. Wir 
haben viele Extrawünsche  
und Expressaufträge und die 
Oltech setzt alles daran,  

diese zu erfüllen. Never change  
a winning team!»

KNF MICRO AG

Rund 1 000 Motoren verlassen wöchent-
lich das Werk der Oltech. Angekommen 
bei der KNF Micro AG, werden diese  
in Reiden weiterverarbeitet. Jede Pumpe 
genau so, wie es die Kundschaft 
wünscht. In der Ausführung wie in der 
Menge. Denn KNF fertigt nichts ans 
Lager. Was produziert ist, verlässt auch 
gleich die Firma.

Bei KNF Micro dreht sich alles um Mikro- 
gaspumpen. Hierzu gehören die 
Produktion und Montage sowie die Kon- 
struktion und Entwicklung der kleinen, 
aber leistungsstarken Pumpen. Im  
Laufe der Jahre hat sich der Standort 
mit seinen rund 70 Mitarbeitenden  
zu einem Fachexperten für die  
spezifischen Anforderungen von Mikro- 
pumpenanwendungen gewandelt. ·

FOKUS

220
verschiedene 
Baugruppen

60
verschiedene 
Zangen zur  
Konfektionierung

1 800
Franken kostet  
die teuerste Zange

47 000
produzierte 
Motoren 2025

Mikrogaspumpe  
der KNF

FOKUS10

Eva Taysire leistet beim Löten ein 
feinmotorisches Meisterwerk.
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Wie erklären Sie jemandem in  
dreissig Sekunden, was die KNF Micro 
produziert?
Wir haben eine Auswahl an selbst ent- 
wickelten Standardpumpen, welche  
wir jede spezifisch nach Kundenvorgabe 
ausbauen und erweitern können.  
Von der Low-Cost- bis zur High-End-
Mikrogaspumpe. Wir sind somit im 
Projektgeschäft tätig. Wir fertigen dabei 
nur auf Bestellung, haben kein Lager. 
Und natürlich entwickeln wir unsere 
Pumpen stetig weiter. 

Nennen Sie mir drei konkrete  
Beispiele, wo Ihre Mikrogaspumpen 
eingesetzt werden. 
In Dialysegeräten. In Kaffeemaschinen. 
Und in tragbaren Gasanalysesystemen, 
die Personen wie Minenarbeitende  
und Anlagen vor Schadstoffen schützen.

Welches ist für Sie das  
eindrücklichste Einsatzgebiet Ihrer 
Pumpen?
Im Medizinalbereich. Während der 
Corona-Pandemie haben wir den Status 
«systemrelevant» erhalten, da wir  
auch Mikrogaspumpen für Beatmungs-
geräte fertigen. Menschen in einer 
Notlage mit unseren Produkten zu helfen, 
das macht mich stolz. 

Welche Rolle spielt der Mensch in  
einer Produktion, die immer stärker 
automatisiert wird?
Wir haben erst kürzlich ein Produkt voll- 
automatisiert. Bei fast allen Pumpen 
haben wir ein Auftragsvolumen von  
ein bis fünfzig Stück. Bei dieser Menge 
werden wir immer von Hand montieren, 
weil sich die Vollautomatisierung  
nicht lohnt. 

Im Jahr 2016 stellte KNF Micro die  
NMP 03 vor, damals die kleinste 
Gasförderpumpe der Welt. Ist dieser 
Rekord inzwischen gebrochen? Wo  
ist physikalisch die Grenze? Gibt es 
irgendwann eine Pumpe, die Sie  
nicht mehr bauen können, weil sie zu 
klein ist? 
Ja, ein schöner Rekord, darauf sind wir 
stolz. Soviel ich weiss, besteht dieser 
Rekord noch. Jedoch ist es nicht unser 
Ziel, immer kleinere Pumpen zu ent- 
wickeln. Denn je kleiner die Pumpe ist, 
desto fehleranfälliger ist sie. 

Was genau nimmt Ihnen Oltech ab?
Die ganze Konfektionierung des  
Motors. Vom Einkauf der Teile über die 
Produktion, Prüfung bis zur Logistik. 
Oltech entwickelt die einzelnen Arbeits- 
schritte, die dazu notwendig sind, 

selbst. Und meldet, wenn gemäss 
Zeichnung etwas nicht funktio-
niert, inklusive Lösungsvorschlag. 
Das schätzen wir enorm. 

Was begeistert Sie an  
Oltech und warum ist  
Ihnen die Firma eine gute 
Unterstützung?
Oltech ist absolut 
verlässlich und liefert 
Qualitätsarbeit. Sie 
versuchen immer, das 
schier Unmögliche 
möglich zu machen. 
Und ja klar passieren 
Fehler. Aber auch von 
unserer Seite her.  
Sie reagieren flexibel, 
überlegt und haben 
immer ein offenes Ohr. 
Die Zusammenarbeit  
ist unkompliziert und 
konstruktiv. Danke dafür. ·

Kevin Mehr, 
Head of Production, 

KNF Micro AG

WIR SIND  
SYSTEMRELEVANT
INTERVIEW MIT KEVIN MEHR 
HEAD OF PRODUCTION  
BEI KNF MICRO AG
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Beka Musanje war 17 Jahre alt. Wäre  
er in Europa geboren, hätte er sich nach 
der Schule oder nach der Arbeit mit 
Freunden getroffen. Auf dem Sportplatz, 
am See oder in der Stadt. Er hätte mit 
ihnen Musik gehört, gelacht, unbeschwert 
abgehängt. Und sich vielleicht Gedan-
ken über seine weitere Zukunft gemacht. 
Auch Beka traf sich mit Freunden und 
nutzte jede Minute, um Fussball zu 
spielen. Er war richtig gut, spielte in der 
Junior-Nationalmannschaft. Und  
auch er machte sich Gedanken über 
seine Zukunft. Doch diese sah er nicht. 
Nicht in diesem Land. Denn er lebte 
nicht in Europa, sondern in Uganda. In 
einem wunderschönen, aber unsicheren 
Land. Politische und militärische 
Unruhen prägten seine Kindheit. 2003 
terrorisierten Rebellenorganisationen 
die Zivilbevölkerung durch brutale 
Angriffe und Entführungen. Gleichzeitig 
war die politische Situation angespannt, 
Opposition und kritische Stimmen 
wurden zunehmend unter Druck 
gesetzt. Für viele Menschen blieb nur 
die Flucht. In der Hoffnung auf  
Sicherheit, Freiheit und eine Zukunft 
ohne Angst.  

MENSCHEN

VOLLTREFFER 
FÜR DIE ZUKUNFT

Flucht, Krankheit und Arbeitsverlust hätten ihn aus dem Spiel 
werfen können. Doch dafür hat Beka Musanje ein zu positives 
Mindset – er richtet seinen Blick weiter nach vorne. Der Fussball 
gab ihm Halt und die Zuversicht, dass noch viele Chancen vor  
ihm liegen.

Auch Beka Musanje sah für sich nur 
diesen Weg. So nahm er seine Flucht 
auf ins weit entfernte Europa, im Gepäck 
die Zuversicht auf ein besseres Leben. 

DIE CHANCE PACKEN

«Es war keine einfache Zeit, die Flucht war 
prägend, die erste Zeit in der Schweiz 
ungewiss», erinnert sich Beka Musanje. 
«Aber ich hatte grosses Glück. Ich war 
ein talentierter Fussballspieler. Und  
das eröffnete mir viele Chancen.» Kaum 
in der Schweiz, spielte er im «Africa 
Club» in Zürich-Schwamendingen, half 
bei anderen Vereinen als Spieler aus. 
Talentscout und Fussballtrainer René 
Fiechter wurde auf ihn aufmerksam und 
förderte ihn, wo er konnte. Unterstützte 
ihn mit Sprachkursen, Bewilligungen, 
Trainerkursen und wollte ihn sogar 
adoptieren. Viele Jahre war Beka an der 
Seite Fiechters unterwegs, organisierte 
mit ihm Fussballcamps für Kinder, war 
seine rechte Hand und erarbeitete  
sich in der Schweizer Fussballwelt einen 
guten Ruf und Namen. Einfach war  
es immer noch nicht, erhielt er aufgrund 

Wer Beka Musanje einstellt, 
landet einen Volltreffer.  
Engagiert, zuverlässig, positiv.
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Inzwischen gebe ich mein Wissen  
als Torwarttrainer und unter Freunden 
weiter», lacht der 40-Jährige. Er 
wünscht sich eine Anstellung als Kurier- 
fahrer, bei der er nicht zu schwere 

Lasten heben muss. Beka Musanje ist 
zuversichtlich: «Egal woher du bist, hier 
in der Schweiz bekommst du immer 
eine Chance. Du musst einfach ehrlich 
und ehrgeizig sein. Ich habe schon  
viele Chancen bekommen. Und ich habe 
sie alle gepackt.» ·

seines Asylstatus lange Zeit kaum  
eine finanzielle Leistung für sein Wirken.  
Mit der B-Bewilligung fand er 2013  
schliesslich eine Anstellung im Logistik-
zentrum in Härkingen. Er hängte sich 
richtig rein, in seine Arbeit. Absolvierte 
den Staplerkurs, engagierte sich in  
der Personalkommission, bildete andere 
Mitarbeitende aus und setzte sich  
als Nothelfer ein. Wegen Krankheit ab- 
wesend? War er nie. Nicht mal dann,  
als seine Schmerzen im Schulterbereich 
plötzlich unerträglich wurden. Eine 
medizinische Abklärung brachte es ans 
Licht: Rheuma. Mitten im Leben wurde 
sein Körper zum Gegenspieler. Bei dieser 
chronischen Autoimmunerkrankung 
greift das Immunsystem die eigenen 
Gelenke an. Für viele Betroffene beginnt 
damit ein Leben mit Schmerzen, 
Unsicherheit und der Notwendigkeit, den 
eigenen Alltag neu auszurichten. Beka 
versuchte es, setzte alles daran, weiter- 
hin bei der Post wertvolle Dienste  
zu leisten, die Krankheit zu integrieren. 
Doch diese Chance erhielt er nicht. 

NEU ORIENTIEREN

Die Kündigung im April 2025 ist für 
Beka Musanje ein harter Schlag. Seine 
Frau war gerade hochschwanger,  
als er die Arbeitsstelle verlor. Halt und 
Abwechslung gibt ihm seine Aufgabe  
als Torwarttrainer beim FC Black Stars 
Basel. Hier ist er gefordert, muss in 
Bewegung und beweglich bleiben. Es gibt 
Zeiten, da steht er fünfmal in der 
Woche im Einsatz. «Ja, ich möchte  
gerne eine Karriere als Torwarttrainer in 
der Nationalliga A machen», bestätigt  
Beka und ergänzt: «Aber es ist noch ein 

langer Weg dahin. Und etwas Glück 
brauche ich auch dafür.» Solche  
Aussagen stehen für die positive 
Lebenseinstellung von Beka. Aufstehen, 
neu orientieren, weitersprinten.  
Er sagt, er sei nicht auf dieser Welt, um 
arbeitslos zu sein, er wolle unbedingt 
arbeiten. Damit er sich neu orientieren  
kann, unterstützt ihn das RAV mit dem 
Programm «Oltech Fokus». 

OLTECH FOKUS

«Das Programm ‹Fokus› ist dafür da, 
individuelle Lösungen auf dem  
ersten Arbeitsmarkt zu finden, immer 
mit Rücksicht auf die persönliche 
Situation», erklärt Michel Eiroa, stellver-
tretende Bereichsleitung Teilnehmen-
den-Management. Das Programm 
spricht Stellensuchende an, die sich mit 
Mehrfachproblematiken auseinander-
setzen müssen. So bestehen nebst der 
Arbeitslosigkeit Schwierigkeiten in 
persönlichen, sozialen oder, wie es bei 
Beka Musanje der Fall ist, gesund- 
heitlichen Aspekten. In der Anfangsphase 

des Programms beleuchten Coaches die 
berufsbezogenen, fachlichen, sozialen 
und persönlichen Ressourcen. In einem 
weiteren Schritt hat die Förderung  
Priorität: Förderung der Kompetenzen 
bei der Arbeit, Förderung der sozialen 
und persönlichen Kompetenzen  
in spezifischen Kursen, wöchentlichen 
Coachinggesprächen und Unterstützung 
bei der gezielten Stellensuche. «Wir 
können unseren Teilnehmenden neue 
Denkanstösse vermitteln, die ihnen 
neue Perspektiven eröffnen. Hier haben 
wir die Zeit, auf ihre Situation einzu- 
gehen. Oft ist diese zu Beginn negativ 
behaftet. Doch dank unserer Unter- 
stützung lernen die Teilnehmenden, sich 
selbst zu befähigen, das Positive in ihrer 
Situation zu sehen und selbstbewusst 
aufzutreten», erklärt Kilian Michaelis, 
Coach Teilnehmenden-Management. 

POSITIV IN DIE ZUKUNFT

Beka Musanje brachte bereits viel mit, 
als er das Programm Fokus bei Oltech 
startete. «Schon der erste Eindruck  
war sehr positiv», erinnert sich 
Sandro Büttler, Bereichsleiter 
Produktion. «Er hat ein gepflegtes 
Auftreten, eine hohe Präsenz, 
eine ruhige, aufmerksame Art. 
Was er angeht, macht er  
sehr gewissenhaft. Beka ist 
offen für neue Tätigkeiten, 
soweit es sein Gesundheits-
zustand zulässt.» Und wie 
profitiert Beka Musanje 
vom Programm Fokus und 
der Oltech? «Ich habe sehr 
viel gelernt. Vor allem vom 
Kurs ‹Stressmanagement›. 

MENSCHENMENSCHEN

«Ich habe schon viele Chancen 
bekommen. Und ich  

habe sie alle gepackt»
Beka Musanje, Teilnehmer Programm «Fokus»

OLTECH FOKUS

	• Für Stellensuchende mit 
Mehrfachproblematiken 

	• Intensives Coaching und 
Förderung der persönlichen 
Kompetenzen

	• Vier Kurse: Bewerbung,  
Computer, Sozialkompetenz 
und Stressmanagement

	• Wird durch das RAV vermittelt
	• Dauer: 3–6 Monate

Im Programm «Fokus» wird Beka 
Musanje intensiv für den Wieder- 
einstieg ins Berufsleben unterstützt.
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PFLÄNZCHEN VOR  
DER «KALTEN SOPHIE» 
SCHÜTZEN

BÄRLAUCH-
KOHLRABI-
LAUCHSUPPE

	 für 4 Gourmets
	 vegetarisch oder vegan

Zutaten
•	 1 grossenKohlrabi, gewürfelt
•	� 1 Stange Lauch, in Ringen
•	 1 Handvoll frischen Bärlauch
•	 1 mittelgrosse, mehligkochende Kartoffel
•	 800 ml Gemüsebrühe
•	 100 ml Sahne oder Kokosmilch
•	� Etwas Butter oder Öl, Salz,  

Pfeffer, Muskatnuss 

Büne Huber weiss, dass die 
Kalte Sophie einem den 
Frühling verderben kann. 
Aber eigentlich nur dann, 
wenn man sich von der 
warmen Frühlingssonne 

zu früh blenden lässt  
und zarte Pflänzchen  

vor den Eisheiligen ins Freie 
bringt. Die Eisheiligen fallen  

auf die Tage vom 11. bis zum 15. Mai. Es 
sind die Namenstage von Mamertus, 
Pankratius, Servatius und Bonifatius. 
Den Abschluss dieser Kaltphase bildet 
die Kalte Sophie am 15. Mai.

Die Eisheiligen sind eine uralte Bauern-
regel. Landwirte beobachteten über  
die Jahre, dass Mitte Mai oft noch Spät- 
fröste auftreten. 

Bewährte Gartenpraxis 
Auch wenn Grossverteiler Geranien und 
so weiter bereits ab April anbieten: 
Bringen Sie kälteempfindliche Pflanzen 
wie Tomaten, Peperoni, Gurken,  
Kürbis, Dahlien und Geranien erst nach 
dem 15. Mai im Garten aus. 

Bärlauch ist eines der ersten kräftigen 
Wildkräuter im Frühling. Die Über- 
lieferung besagt, dass Bären nach dem 
Winterschlaf die würzigen Blätter 
gefressen haben sollen, um wieder zu 
Kräften zu kommen. Auch uns verleiht  
er Kraft, wirkt der Bärlauch stoffwechsel- 
anregend, blutreinigend, antibakteriell 
und leicht entgiftend. Gepaart mit dem 
Vitamin-C-reichen Kohlrabi und dem 
kaliumstarken Lauch, welcher die Herz- 
gesundheit unterstützen kann, ist  
diese Suppe ein immunstärkendes und 
leichtes Frühlingsgericht. 

Vorbereitung
Kohlrabi und Kartoffeln in Würfel, Lauch 
in Ringe schneiden. 

Zubereitung 
Dünsten: Lauchringe im Butter oder  
Öl glasig dünsten. Kohlrabi- und 
Kartoffelwürfel kurz mitanrösten.
Köcheln: Mit der Brühe ablöschen und 
während 15–20 Minuten köcheln lassen, 
bis das Gemüse weich ist.
Bärlauch-Kick: Den Bärlauch grob 
hacken und erst ganz am Schluss in die 
heisse, nicht mehr kochende Suppe 
geben. So bleibt die leuchtend grüne 
Farbe und das volle Aroma erhalten.
Mixen: Sahne hinzufügen und die Suppe 
mit einem Stabmixer fein pürieren.  
Mit Salz, Pfeffer und einer Prise Muskat 
abschmecken. ·

So schützen Sie ausserdem Ihre 
Pflanzen vor Frost:

	• Jungpflanzen vorher abhärten,  
also tagsüber raus, nachts schützen

	• Bei drohendem Frost: Vlies,  
Tücher oder Fichtenzweige zum 
Schutz verwenden

	• Boden gut vorbereiten: Erde lockern 
und reifen Kompost einarbeiten

	• Frühbeete nachts schliessen

Man braucht kein Bauer zu sein, um  
zu beobachten: die Winter werden 
milder. Doch Spätfröste kommen immer 
wieder. Wer Geduld zeigt und die 
Eisheiligen vorüberziehen lässt, erspart 
sich Ausfälle und Nachpflanzungen.  
Insbesondere Geranien danken  
mit kräftigem Wuchs und reicher Blüte  
bis in den Herbst. ·

GARTEN-TIPP
von Walter Kiener,  
Mitglied der Geschäftsleitung und 
Bereichsleitung Dienstleistungen, 
gelernter Förster und Hobbygärtner

19

GEKOCHT VON 
Henning Lienhard, Leiter Gastro

«Das isch die chauti Sophie, wo da vor der Türe steit.  
Wär weiss, ob die je wieder geit? Leg di warm aa.» 
Vielleicht erinnern Sie sich an das bekannte Lied  
von Patent Ochsner? 
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